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Zusammenfassung

Seit Redaktionsschluss für die Neufas-
sung der Roten Liste der Schmetterlin-
ge Vorarlbergs konnten mehrere Arten 
erstmals in Vorarlberg dokumentiert 
werden: Mutmaßlich bodenständig 
sind Narycia astrella, Dahlica alpicolel-
la, Caloptilia honoratella, Scythris am-
phonycella (gleichzeitig neu für das 
Fürstentum Liechtenstein) und Acleris 
roscidana. An Adventivarten wurden 
Eratophyes amasiella (neu für Öster-
reich) und Grapholita molesta als neu 
für Vorarlberg nachgewiesen. Bei Ste-
gania cararia und Catocala promissa 
handelt es sich wohl um vagabundie-
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Abstract

Since the editorial deadline for the new version of the Red List of butterflies and moths, several species have been documented in 
Vorarlberg (Austria occ.) for the first time: Narycia astrella, Dahlica alpicolella, Caloptilia honoratella, Scythris amphonycella 
(also new for the Principality of Liechtenstein) and Acleris roscidana are presumably native. Eratophyes amasiella (new for Aus-
tria) and Grapholita molesta were detected as adventive species. Single specimens of Stegania cararia and Catocala promissa 
are regarded as migratory – both species are currently enlarging their geographic range. The origin of Antheraea yamamai 
remains unclear.
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schlossen sind, ja im Grunde nie ab-
geschlossen sein können. Klimatisch 
bedingte Arealverschiebungen stel-
len uns ebenso vor Herausforderun-
gen, wie der fortschreitende Wandel 
unserer Landschaft. Eine intensivere 
Beprobung und neue Methoden zur 
Identifikation merkmalsarmer Klein-
schmetterlinge lassen das Arten-
spektrum weiterhin anwachsen. Seit 
Redaktionsschluss sind zehn weitere, 
faunistisch teils sehr bemerkenswerte 
Neufunde gelungen. Die Funde be-
wegen sich zwischen einem mutmaß-
lichen Gefangenschaftsflüchtling über 
verschleppte Arten und mögliche 
Klimaprofiteure bis hin zu bisher un-

rende Tiere. Beide Arten sind aktuell 
in Ausbreitung begriffen. Ungeklärt ist 
die Herkunft von Antheraea yamamai.

1 Vorbemerkung

Mit der Neufassung der Roten Liste 
der Schmetterlinge (Huemer et al. 2022) 
wurde ein weiterer Meilenstein in der 
lepidopterologischen Erforschung 
Vorarlbergs gesetzt. Beeindruckende 
2501 Arten sind in diesem Band do-
kumentiert – beinahe 200 mehr als in 
der Erstauflage 21 Jahre zuvor (Huemer 
2001). Gerade dieser Zuwachs zeigt, 
dass die Arbeiten keineswegs abge-
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bemerkten Kleinschmetterlingen, die 
wohl »schon immer« da waren, sich 
aber bisher – auch aufgrund ihrer Sel-
tenheit – mit konventionellen Metho-
den einer Dokumentation entzogen 
haben. Sie alle werden im Folgenden 
mitgeteilt. 

2 Neufunde

Die Reihenfolge der Arten folgt der 
Checkliste für Österreich (Huemer 2013).

Narycia astrella (Herrich-Schäffer, 
1854) – Psychidae

• Übersaxen – Wiesberg, 1120-1130 m 
SH: 02.07.2021 (1 Ex.), Lichtfang, leg. 
UH, det. & coll. TM

Für die Raupen des Weißen Motten-
Sackträgers dienen Grünalgen und 
Flechten an Baumstämmen und Fel-
sen als Nahrungsgrundlage (ebert 
1994). Die Imagines beider Geschlech-
ter sind flugfähig, werden aber offen-
bar nur sehr selten registriert. In den 
Nachbarregionen sind lokale Vorkom-
men in Baden-Württemberg sowie 
Bayern dokumentiert (ebert 1994, Has-
lberger & segerer 2016), aus der Schweiz 
liegt nur ein einziger, über 50 Jahre 
alter Nachweis aus dem Aargau vor 
(HättenscHwiler 1997, info fauna 2022); 
hingegen ist die Art aus Nordtirol nicht 
gemeldet (Huemer 2013).

Dahlica alpicolella (Rebel, 1919) – 
Psychidae

• Gaschurn – Partenen, N Vermuntstau-
see, 1730 m SH: 03.07.2010 (1 Ex.), 
Lichtfang, leg. & det. PH, DNA-Bar-
code TLMF Lep 12476

Der Schneeberg-Zwerg-Sackträger 
ist eine alpine Art, die aus Frankreich, 
der Schweiz und Österreich bekannt 
ist (arnscHeid & weidlicH 2017: 77). Ein 
Vorkommen in Italien und Deutsch-
land scheint unsicher (lepiforum 2022). 
In der Schweiz wurde sie in Graubün-
den vereinzelt nachgewiesen (Hät-
tenscHwiler 1997), wobei ältere Funde 
(auch im Jura; info fauna 2022) einer 
Überprüfung bedürfen. In Österreich 
ist sie aus allen Bundesländern mit 
alpinen Lebensräumen bekannt, ihr 
Vorkommen in Nordtirol ist allerdings 
nicht gesichert (Huemer 2013). Sie fin-
det sich an Felsen, Mauern, lichten 
Wäldern und Waldrändern mit geeig-
neten Algen und/oder Flechten als 
Raupennahrung (HättenscHwiler 1997).

Caloptilia honoratella (Rebel, 1914) – 
Gracillariidae 

• Übersaxen – Wiesberg, 1045 m SH: 
14.09.2021 (1 Ex.), Lichtfang, leg. TM, 
DNA-Barcode TLMF Lep 31473

Seit ihrer Beschreibung (Typenfund-
ort ist der Grazer Schlossberg, Steier-
mark) galt diese Blatttütenfalter-Art 
in Mittel europa für fast 9 Jahrzehnte 
als verschollen, bevor sie im östlichen 
Mitteleuropa wieder festgestellt wer-
den konnte (Zusammenfassung in 
rist & stark 2012, lepiforum 2022). In 
unseren Nachbarregionen ist sie seit 
2005 in Bayern (segerer et al. 2013) 
und Baden-Württemberg (lepiforum 
2022) bzw. 2019 in der Schweiz (bolt & 

grunder 2021) bekannt. Aus Nord tirol 
liegt allerdings noch kein Nachweis 
vor ( Huemer 2013). Als Raupennähr-
pflanze wird Ahorn (rist & stark 2012), 
einmal auch Schlehe genannt (lepifo-
rum 2022).

Eratophyes amasiella (Herrich-Schäf-
fer, 1854) – Oecophoridae

• Rankweil – Bahnhofsareal (»Wildbie-
nenbahnhof«), 465 m SH: 25.05.2022 
(1 Ex.), Tagfang, leg. UH, det. & coll. 
TM

Neu für Österreich
Die Fundstelle liegt in einem für In-
sekten und Vögel mit einheimischen 
Blühpflanzen und Gehölzen naturnah 
angelegten Bereich zwischen einer 
Lärmschutzwand und Parkplätzen 
neben den Bahngleisen. Dort wurde 
auch Totholz als Nistsubstrat etwa für 
Hautflügler eingebracht. Ob sich der 
Falter tatsächlich darin entwickelt hat, 
ist aber unklar.
Die Birken-Faulholzmotte wurde ur-
sprünglich aus Kleinasien beschrie-
ben. Auf unbekannte Weise in die Nie-
derlande verschleppt, breitet sie sich 
seither langsam, aber stetig immer 
weiter in Mitteleuropa aus (tokar et al. 
2005, lepiforum 2022). In Baden-Würt-
temberg wurde sie erstmals 2003 im 
Neckar-Odenwald-Kreis nachgewie-
sen (petscHenka 2003), und 2009 sowie 
2017 in Nordbayern (arbeitsgemeinscHaft 
microlepidoptera in bayern 2010; segerer 
et al. 2017). Seit 2017 wurde die Ad-
ventivart auch in der Nordostschweiz 
(Schaffhausen, Thurgau) festgestellt 
(lepiforum 2022). Weitere aktuelle Mel-
dungen liegen aus Süddeutschland 
vor (z. B. segerer et al. 2019), eine sogar 
von Eriskirch am Bodensee, unweit der 

Narycia astrella: Beleg und Detailansicht 

Kopf; 02.07.2021, Übersaxen (Fotos: TM).

Dahlica alpicolella; 03.07.2010, Partenen 

(Foto: PH).

Eratophyes amasiella; 25.05.2022, Rank-

weil (Foto: TM).
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Landesgrenze (https://observation.
org/observation/243369981/). 

Scythris amphonycella (Geyer, 
1836) – Scythrididae

• Rätikon – Naafkopf (nordostseitig, 
entlang der Staatsgrenze A - FL), 
2450-2500 m SH: 20.08.2021 (1 Ex.), 
Tagfang, leg. UH, gen. det. & coll. TM

Der vorliegende Nachweis stellt 
zugleich den Erstfund für das 
Fürsten tum Liechtenstein dar. Die 
Entwick lung der Raupe dieser Art der 
subalpinen und alpinen Stufe erfolgt 
an krautigen Pflanzen, wie etwa Son-
nenröschen (Helianthemum) (scHmid 
2019).
Scythris amphonycella ist in Österreich 
in Nord- und Osttirol, Salzburg, Kärn-
ten und der Steiermark belegt (Huemer 
2013). In der Schweiz ist die Art aus 
Graubünden, dem Wallis und der Süd-
schweiz bekannt (swisslepteam 2010) 
und wurde historisch auch aus den 
Appenzeller Alpen gemeldet (Vorbrodt 
& müller-rutz 1914).

streckt sich von Europa bis in den Fer-
nen Osten (sineV 2019). Ein einzelner 
überwinterter Falter wurde im Europa-
schutzgebiet »Übersaxen - Satteins« 
im Bereich eines südexponierten Misch-
waldbestandes mit Zitterpappeln, der 
Raupennährpflanze, belegt. 

Grapholita molesta (Busck in 
Quaintance & Wood, 1916) – 
 Tortricidae

• Feldkirch – Tosters, »Wohnanlage Jä-
gergründe« (Egelseestraße 21), 450 
m SH: 05.08.2015 (1♀), Tagfang in 
Wohnung, leg., gen.det. & coll. TM

Adventivart aus Asien mit mittler-
weile weltweitem Vorkommen. Die 
Raupen des Pfirsichtriebwicklers be-
fallen Triebspitzen und Früchte von 
Kern- und Steinobstbäumen, weshalb 
der Art bedeutsames  Schadpotential 
nachgesagt wird (lepiforum 2022). 
 Öster reichweit ist Vorarlberg das sechs-
te Bundesland, aus dem die Art gemel-
det wird (Huemer 2013, wieser 2021).

Antheraea yamamai (Guérin-Méne-
ville, 1861) – Saturniidae

• Koblach – Egatha (im Garten), 420 m 
SH: 04.08.2022 (1♂), Tagfund, phot. 
Andreas Ganahl, det. Klaus Zimmer-
mann

Ursprünglich zur Seidenproduktion 
importiert und gezüchtet, hat sich 

der Japanische Eichenseidenspinner 
inzwischen (neben Slowenien und 
Friaul) in Kärnten, der südlichen Steier-
mark und im Burgenland etabliert (Hu-
emer & rabitscH 2002). Aktuelle Funde 
liegen weiters aus Niederbayern mit 
Schwerpunkt Donautal zwischen Pas-
sau und Deggendorf vor (sage 2018; 
lepiforum 2022, obserVation.org 2022, 
inaturalist 2022), wobei hier Verschlep-
pung oder Aussetzung anzunehmen 
ist. Der Ursprung des Vorarlberger Fal-
ters bleibt rätselhaft. 

Stegania cararia (Hübner, 1790) – 
Geometridae

• Lustenau – Am Landgraben, Ried-
garten, 402 m SH: 20.05.2022 (1 Ex.), 
Lichtfang, phot. & det. JGF

Obwohl nur ein Fotobeleg vorliegt, 
lässt die markante Flügelzeichnung 
des Falters keine Verwechslung zu. 
Fundort ist ein naturnah bewirtschaf-
teter, vielfältiger Blumen- und Ge-
müsegarten inmitten einer Riedland-
schaft. In unmittelbarer Nachbarschaft 
befinden sich ein Wäldchen mit stand-
ortfremden Fichten, eine inzwischen 
mit Mischwald bestockte ehemalige 
Rodungsfläche sowie ein Streifen von 
älteren Laubbäumen, auch mit großen 
Pappeln.
Stegania cararia ist in Österreich auf 
Wärmestandorte im Süden und Os-
ten des Bundesgebiets beschränkt 
und fehlt in Nord- und Osttirol sowie 
in Salzburg (Huemer et al. 2009, Huemer 
2013). 
In der Schweiz wurde Stegania cararia 
schon 1894 bei Schaaren (Schlatt TG; 
ebert 2003) sowie um 1911/12 in der 
Nachbargemeinde Diessenhofen TG 

Scythris amphonycella (Foto: Peter Buchner).

Acleris roscidana (Hübner, 1799) – 
Tortricidae

• Übersaxen – Wiesberg, 1120-1130 m 
SH: 10.05.2021 (1 Ex.), Lichtfang, leg. 
UH, gen.det. & coll. TM

razowski (2001) bezeichnet die Art als 
lokal und selten. Ihr Vorkommen er-

Acleris roscidana (Foto: Rudolf Bryner).

Grapholita molesta: Falter und Genitalprä-

parat; 05.08.2015, Feldkirch (Fotos: TM).

Antheraea yamamai; 04.08.2022, Koblach 

(Foto: Andreas Ganahl).

https://observation.org/observation/243369981/
https://observation.org/observation/243369981/
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am Hochrhein (zwischen Schaffhau-
sen und Stein a/Rhein; weHrli 1913) 
nachgewiesen. Stegania cararia wird 
aber vor allem im Tessin beobachtet, 
jedoch auch dort als »hervorragende 
Besonderheit« angesehen (z. B. rezba-
nyai-reser 2007). Weitere Funde stam-
men aus dem Puschlav und speziell 
vom Jurafuß (Genf über Basel bis Eg-
lisau ZH), wobei vom Hochrhein aktu-
elle Beobachtungen vorliegen (D. Bolt 
und Y. Chittaro, pers. Mitt.). Aus Zürich 
wurde ein Fund aus dem Jahr 2012 
bekannt gemacht ( ziegler 2022: www.
euroleps.ch).
In Baden-Württemberg ist Stega-
nia cararia auf die niederen Tallagen 
beschränkt und in der Oberrhein-
ebene bodenständig. Daneben wur-
den Streufunde von wahrscheinlich 
vaga bundierenden Tieren bis in den 
Großraum Stuttgart (oft im Sied-
lungsraum) gemeldet (ebert 2003). Ein 
vagabundierendes Tier dürfte auch 
der 2022 in Mülhausen bei Schwen-
ningen dokumentierte Falter sein 
(https://observation.org/observati-
on/246350114/).
Stegania cararia kommt in Nordbayem 
nur in klimatisch günstigsten Gebie-
ten vor (brenner et al. 2004). Im Donau-
tal um Passau (samt Nebentälern und 
Höhenrücken) tritt der Gesprenkelte 
Pappelspanner regelmäßig, jedoch 
nur vereinzelt auf (ritt & licHtman necker 
2015). Des Weiteren gibt es Funde 
aus dem Großraum Ingolstadt (tHöny 
1995). Die Art fehlt in den südlichen 
Landesteilen (Alpen/Alpenvorland; 
Haslberger & segerer 2016).
Als Raupenfutterpflanze dienen in ers-
ter Linie Pappelarten, aber auch Linde 
und Eiche können nicht ausgeschlos-

sen werden (brenner et al. 2004). Ste-
gania cararia breitet sich aktuell nach 
Norden aus (Diskussion z. B. bei Vossen 
2015).

Catocala promissa (Denis & Schiffer-
müller, 1775) – Erebidae

• Dornbirn – Jahngasse: inatura, 438 
m SH: 12.07.2022 (1 Ex.), Tagfund, 
phot. & det. JGF

Der Falter wurde im Museumsareal 
mitten im Stadtgebiet morgens nahe 
einer Lampe angetroffen – fernab 
wärmebegünstigter Eichenbestände 
(wie sie z. B. am Rheintalrand bei Ho-
henems vorkommen). Damit handelt 
es sich bei diesem Einzelfund um ein 
allochthones, vagabundierendes Tier.
Das Kleine Eichenkarmin ist in Öster-
reich auf die östlichen Bundesländer 
beschränkt und fehlt in Nordtirol und 
Salzburg (Huemer 2013, Hauser & gros 
2017, deutscH 2022). Catocala promissa 
gilt in Baden-Württemberg in den war-
men, eichenreichen (Nahrungspflanze 
der Raupen) Laubwäldern des Schön-
buchs (SW Stuttgart) und des Tauber-
landes (im NE des Bundeslands) als 
bodenständig. Daneben gibt es eine 
Reihe Einzelfunde von sehr wahr-
scheinlich umherstreifenden Tieren 
(ebert 1997), wohl auch das im August 
2022 bei Möggingen (NE Radolfzell) 
beobachtete Tier (https://observation.
org/observation/251399986/). 
In Bayern liegt ein Verbreitungs-
schwerpunkt in Unterfranken. In der 
Gegend um Regensburg, wo die Art in 
historischer Zeit nicht selten und von 
einer Reihe von Fundorten bekannt 
war, ist hingegen der Bestand deutlich 
eingebrochen (Haslberger et al. 2012). 
Die Art fehlt im Alpenvorland und in 

den Alpen (Haslberger & segerer 2016).
In der Schweiz konzentrieren sich die 
Funde auf einen Streifen im Westen 
und Norden von Genf über den Jura 
bis Basel und weiter in den Kanton 
Schaffhausen. Im Süden ist das Kleine 
Eichenkarmin im Wallis und Tessin zu 
finden (info fauna 2022). Nachweise im 
Großraum Luzern und am Klausenpass 
betreffen wahrscheinlich vagabundie-
rende Tiere.

3 Dank
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Stegania cararia; 20.05.2022, Lustenau 

(Foto: JGF).

Catocala promissa; 12.07.2022, Dornbirn 

(Foto: JGF).

https://observation.org/observation/246350114/
https://observation.org/observation/246350114/
https://observation.org/observation/251399986/
https://observation.org/observation/251399986/
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